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Ian 


Berlin den 3. April. Außer den bereits in 
Nr. 79 d. Ztg. mitgetheilten Beförderungen in der 
Armee haben des Könige Majeftät noch nachſte⸗ 
hende Ernennungen vorzunehmen geruht: 

N In der Adjutantur. 

Zu Majors: Goslar, Capt. u. Adjut. der 9. 
Diviſ.; v. Boſſe, Rittm. u. Adj. der 13. Divif;; 
Krüger, Cap. u. Adj. b. Gen. Kommando des 
6. Armee⸗Corps; v. Vietſch, Rittm. u. Adj., des 
Prinzen Friedrich K. H. ö 

Beſetzung hoͤherer Stellen. 

Diviſionen: 3, Diviſ. Gen. Maj. v. Wey⸗ 
rach, bisher Inſpect. der Beſatzung der Bundes⸗ 
Feſtungen (mit der Führung der Divif. beauftragt); 
5. Diviſ. Gen. Maj. Prinz Georg von Heſſen, 
bisher Commandeur der 5. Kavall. Brig; 6. Diviſ. 
Gen. Maj. v. Roͤder, Commandeur der I. Gar⸗ 
de⸗Inf.⸗Brig., unter Beibehaltung derſelben mit 
der Führung der Divif, bis zu deren vorbehaltenen 
Beſetzung beauftragt; 9. Diviſ. Gen. Maj. v. Z a⸗ 
ſtr ow, bisher Com. der 9. Kavall. Brig. 

Inſpection der Beſatzung der Bundes⸗ 
Feſtungen: 

Gen. Maj. v. d. Groben, bisher Commandeur 
der 5. Ldw. Brig. 

Brigaden: 


2. Garde⸗Kavall. Brig. Gen. Major Prinz Als- 


brecht K. H., Com. der 6. Hav. Brig. (unter 
Beibehaltung derſelben die Fuͤhrung jener Brigade 
einſtweilen übertragen); 2. Garde ⸗Ldw. Brigade 
Oberſt v. Neumann, Inſpecteur der Jaͤger und 


Schuͤtzen (unter Beibehaltung der Inſpection im 


Donnerſtag den 9. A ril. 


Kommando der Brigade beſtaͤtigt, und ſcheidet aus 
dem Garde⸗Jaͤger⸗ Bataillon aus); 1. Low. Brig, 
Oberſt v. Eſebeck, bisher Com. des 3. Inf. Reg. ;. 
2. Inf. Brig. Gen. Maj. v. Lukowitz, bisher 
Com. des 2. Inf. R.; 3. Inf. Brig. Gen. Maj. 
v. Pfuel, bisher Com. der 2. Inf. Brig.; 3. Ldw. 
Brig. Gen. Maj. Gr. Kanitz, bisher Com. der r. 
Ldw. Br.; 4. Ldw. Brig. Gen. Maj. v. Tro ſchke, 
bisher Com. des 12. Inf. Reg.; 5. Kav. Brig. 
Oberſt v. Kurßel, bisher Com. des 7. Ulan. R.; 
5. Ldw. Brig. Oberſt v. Brandenſtein, bisher 
Chef des Gen. Stabs des 8. Armee-Corps; 9. 
Kav. Brig. Oberſt v. Blankenburg, bish. Com. 
des 4. Drag. Reg.; 10. Ldw. Brig. Oberſt v. Ser 
laſinski, bisher Chef des Gen, Stabs des 7. 


Armee⸗Corps. 


Regimenter: ; 

2. Juf. R. ad int. Oberſt v. Steinä der, vom 
27. Inf. Reg.; 3. Inf. R. ad int. Oberſt v. Rol⸗ 
laz du Roſey, vom 4, Juf. Reg.; 6. Inf. Reg. 
Oberſt v. Bockelmann, bisher Com. des 30. 
Inf. Reg.; 27. Inf. Reg. ad int. Oberſt v. Malz 
fig, vom Garde⸗Reſ. Inf. (Ldw.) Reg.; 30. Inf. 
Reg. ad int. Oberſt v. Sack vom 25. Inf. Reg.; 
4. Drag. Reg. ad int. Major v. Slugocki vom 
5. Low, Reg.; 7. Ulan. R. ad int. Maj. v. Flo⸗ 
tow, aggr. dem 7. Kür. Reg. 
Gouvernements und Kommandanturen: 
Gouverneur von Koͤnigsberg Gen. Lieuten. v. 
Jaski, bisher Direktor des Milit.⸗Oek.⸗Depts. 
im Kriegs⸗Miniſterium; 1. Kommdt, von Glogau 
ad int. Gen. Maj. v. Zaſtrow, Comdr. der 9. 
Diviſ.; 1. Kommdt. von Torgau ad int. Gen. 
Maj. b. Roͤder, Comdr. der 1. Garde⸗Inf.⸗Br., 
mit der Wahrnehmung der Geſchaͤfte beauftragt; 
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2. Kommdf. von Berlin Gen. Maj. Gr, Noſtitz, 
bisher Comdr. der 2. Gorde-Kav. Brig ; 2. Kom⸗ 
mandant von Erfurt Mafor v. Ivernois, bisher 
Fluͤgel-Adjut. zur Dienſtl. beim Gen. Stabe; 2. 
Kommdt. von Poſen Oberſt Trautwein- Bell e, 
bisher interim. Comdr. des 6. Inf. Reg.; Kommdt. 
von Coſel Oberſt v. Beaufort, bisher zur Dis⸗ 
poſition und mit der Wahrnehmung der Kommon⸗ 
dantur⸗Geſchaͤfte in Coſel beauftragt; Kommdt. 
von Juͤlich Gen. Maj. v. Kinsky, bish. Comdr. 
der 10. Ldw. Brig. : 
Kriege-Minifterium:s 
Direktor des Militair-Oekon. Depts. Gen. Maj. 
v. Sack, bisher Comdr. der 4. Ldw Brig. f 
Als Regiments⸗Commandeure beſtaͤt igt: 
16. Juf. R. Oberſt v. Buſſe; 33. Juf. Reg. 
Oberſt v. Buddenbrock; 34. Juf. Reg. Oberſt 
v. Borke; 36. Inf, Reg. Oberſt v. Delitz; 38. 
Juf, Reg Oberſt v. Baur meiſter; 4. Auf R. 
Moj. Weſtphal v. Bergenerz 3. Ulan, Reg. 
Major o. Wurmb; 7. Artill. Brig. Major v. 
Schlemmer (als Brig.); 3. Pion. Inſpection Maj. 
Linde (als Inſpecteur ). 


Noch haben folgende Beförderungen ſtattgefunden: 


Iffland, Capt. von der Adjutantur, zum Ma⸗ 
jor und aggr. dem 24. Inf. Reg., mit Beibehalt 
feines Verhaͤltniſſes beim Kriegs⸗Miniſterium; 
v. Nieſewand, Major und Adjut, von der 15. 
Dio. zum Com des 1. Baks. 28. Ldw. Regim.; 
v. Maſſenbach, Capt, vom 1. Garde- Regiment 
zu Fuß, zum aggr. Major; v. Her w arth, Capt. 
vom 2. Garde⸗Reg, zu Fuß, zum Mayor u. Bat. 
Com. im Garde⸗Neſ, Juf. (Ldw.) Reg; Graf 
Schlieffen, aggr. Capt. von deinſ. zum Maj.; 
v. d. Schulenburg I., Major vom Kaifer Alex⸗ 
ander Gren. Reg., als Command. zum 3. Bat. 
18. Low. Reg. verſetzt; v. Zollikoffer, Capt. 
von demſ., zum etatsmaͤß. Major; v. Ramin, 
Major und Command. des 2. Bat. 1. Garde⸗Ldw. 
Reg., als aggr, zum Kaiſer Franz Gren. Regim. 
verſetzt; v. Hildebrandt, Capt. von dem letz⸗ 


tern, zum Major u. Command. jenes Ldw. Bat 


v. Geuſau, Capt. von demf., zum Major und 
Command. des 2. Bat. 27. Low. Reg.; v. Bi⸗ 
ſchofswerder, Rittmeiſter von der Garde du 
Corps, zum Major, mit Beibehalt ſeines Verhaͤlt⸗ 
niſſes als Cec. Chef; v. d. Mülbe, Cap. vom 5, 
Inf.⸗Reg., zum Mojor und Command. des 3. 

at. 5 Ldw. Reg.; Höppner, Sch midt, aggr. 
Cap. vom 9. Jof. Reg., zu Mojors; v. Seyd⸗ 
litz, Cap, vom J. Inf. R., zum Maj. u. Com⸗ 
mand. des 3. Bat. 2. Low. Reg.; v. Beguig⸗ 
nolle, Cop. vom 20. Inf. Reg., zum Moj. und 
Command. des 3. Bat. 4 Low. Reg, van Alten, 
Cap. vom 32. Juf Reg., zum Major und Com⸗ 

mand. des Low, Bat, 35. Juf. Reg.; v. Stein⸗ 


7 


äcker, Cap. vom 36. Juf. Reg., zum Maj. und 

Command. des 2. Bat. 13. Low. Reg.; Senf v. 

Pilſoch, Cap. vom 36. Inf. Reg., zum aggr. 

Mojor mit Beibehaltung ſeines jetzigen Verhältz 

niſſes; Janſon, aggr. Rittm. vom 3. Kuͤr. Reg. 

zum Major; o. Steinäder, aggr. Rittm, vom 
11. Huſ. Reg. zum Major; v. Herrman u, Cap. 

vom 7. Inf. R., zum etatsm. Major; v. Borcke, 

Ritt vom Kov. Stamme des 2. Bal. 2. Ldw. 

Regim., zum Major. 


A u Leah, 


Frau k re Sn 
Paris den 29. Maͤrz. Herr Dumon, der in 
der geſtrigen Sitzung der Deputirten -K mmer 
uͤber die Conventlon mit den Nord- Amerikaniſchen 
Freiſtaaten berichtete, ſchloß ſeinen Bericht, den er 
erſt gegen 6 Uhr endigte, und in welchem er zuletzt 
auf die Beſtaͤtigung jener Convention antrug, 
mit folgenden Worten? „Nachdem die Kommiſſton 
ihr Unterſuchungs-Geſchaͤft beendigt, hat fie eine 
mütbig anerkannt, daß Frankreich den Vereinig⸗ 
ten Staaten 25 Mill. ſchulde, und ſchlaͤgt Ihnen 
hiernach vor, den zur Bezahlung dieſer Summe 
erforderlichen Kredit zu bewilligen. Die Kommife 
fion ſchlaͤgt Ihnen die Annahme des betreffenden 


Geſetz⸗ Entwurfes mit folgenden Amensements vor: 


— (Dieſe Amendements betreffen bloß die Form.) 
In der Sache ſelbſt hat der Geſetz⸗Entwurf keine 
Aenderung erlitten, ſo daß Frankreich 25 Mill. 
zahlen und 1 Mill. empfangen fol. Der von der 
Regierung nachträglich hinzugefügte 4. Artikel, wo⸗ 


nach jene Zahlung nur erfolgen ſoll, inſofern die 


Vereinigten Staaten mittlerweile nicht die Wuͤrde 
und das Intereſſe Frankreichs verletzt haͤtten, iſt 
beibehalten worden.“ — Kaum hatte Hr. Dumon 
ſeinen Bericht geendigt, als ſich die lebhafteſte Auf- 
regung in allen Theilen des Saales kund gab. 
Die Eroͤffnung der Debatte wurde auf den 6. an⸗ 
eſetzt. 5 ; 

> In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
kamen einige Petitionen, vor, und darunter das Ges 
ſuch um Aufhebung des Geſetzes vom Jahr 1816, 
wodurch den Gliedern der Familie Bonaparte une 


terſagt iſt, dos Franzoͤſiſche Gebiet zu betreten. In 


der Petition iſt beſonders herausgehoben, daß es der 
Mutter Napoleons freiſtehen ſolle, nach Corſika zu⸗ 
ruck zu gehen. Naa, einigen Debatten entſchied 
eine ſtarke Majorität für die Verweiſung des Ges 


ſuchs, inſofern es ſich auf Madame Bonaparte ber 
zieht, au den Pröſidenten des Cogſells. 2 
So lange der April⸗Prozeß dauert, werden, nach 
dem Bon Seng, alle Poſten an den Gefaͤngniſſen 
ſcharf geladen haben. 8 
Die Tribune macht zwei Schreiben der im Ges 


faͤngniſſe von St. Pelagie befindlichen April: Ge⸗ f 


fangenen bekannt. Im erſten beloben ſie ihre von 
Lyon angekommenen Uugluͤcks⸗Gefaͤhrten wegen ih⸗ 
res Patriotismus und fagen, daß fie mit Ungeduld 
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den Augenblick erwarten, wo ſie mit ihnen vor dem 


Pairshofe erſcheinen werden. Im zweiten Schrei⸗ 
ben, das an Herrn Pasquier, den Praͤſidenten des 
Pairshofes gerichtet iſt, verlangen die Gefangenen 
von St. Pelagie, mit ihren Bruͤdern von Lyon und 
Lüneville in ein und daſſelbe Haus gebracht zu wer: 
den, damit ſie zuſammen ihre Vertheidigung be⸗ 
rathen koͤnnten. Die Zahl der April-Gefangenen 
von Paris beträgt 44 (44 Angeſchuldigte find ab⸗ 
weſend), die Anzahl derer von Lyon 52. . 

Die Gazette de France hat, wie fie meldet, 
das Bulletin Zumalacarreguy's über die Einnahme 
von Echarri-Araſiaz erhalten. Sie hat ferner durch 
ihre Korreſpondenten von der Graͤnze erfahren, 
daß, als Mina die Nachricht von dem Falle des 
Forts Echarri-Argnaz erhalten, er befohlen babe, 
alle Gefangene zu erſchießen, die in den letzten 
Treffen in ſeine Gewalt gerathen waren. 

Aus New⸗York hat man Berichte vom 2. d. 
Mts., welche anfangs an der hieſigen Boͤrſe eini⸗ 
gen Schreck verurſachtenz es hieß, der Praͤſident 
habe den Amerikaniſchen Geſandten von Paris ab— 
berufen; ſpaͤter aber wies es ſich aus, daß dieſe 
Abberufung nur angedroht ſei, im Fall die Frans 
zoͤſiſchen Kammern den Entſchaͤdigungs-Traktat nicht 


genehmigten, und ſomit waren alle Beforgniffe fuͤrs 


erſte wieder verſcheucht. 5 
egen. ’ 
Bruͤſſel den 29. Maͤrz. Mehrere hieſige Eins 
wohner, deren Haͤuſer im September 1830, als 
die Holländer einen Theil der Stadt beſetzt hatten, 
zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt worden ſind, haben vorge⸗ 
ſtern in einer Verſammlung eine gemeinſchaftliche 
Maßregel beſchloſſen, um von der Regierung eine 
Schadloshaltung für ihre Verluſte zu exlangen. 
Der Redakteur des bekannten orangiſtechen Blat⸗ 
tes le Lynx, iſt zu morgen vor den Inſtruktious⸗ 
Richter geladen, um uber mehrere inktimimurte Ar⸗ 
tikel vernommen zu werden. ; 
Großbritannien und Irland. 
London den 27. Maͤrz. Der Courier thut, 


als ſei es ſchon ganz ausgemacht, daß die Minifter . 


nach der Abſtimmung über den Antrag des Lord 
John Ruſſell in Betreff der Verwendung des Ir- 
laͤndiſchen-Kirchen⸗Eigenthums ſich würden zurüͤck⸗ 
ziehen muͤſſen, und fügt: „Wir find uͤberzeugt, daß 
es dann keine große Schwierigkeit machen wird, 
ein vollkommen liberales Minſſterjum zu bilden, 
das dem Lande hinreichendes Vertrauen“ einzufloͤßen 
geeignet ware.“ 

Die miniſte riellen Blaͤtter machen bemerklich, 
daß die jetzigen Miniſter die ausgewanderten Polen, 
die ihre Hülfe in Anſpruch nahmen, mit zuvorkom⸗ 
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es: . 


mender Humanſtaͤt empfingen, wahrend die vorigen 
wenig für ſie gethan haben, ja, Lord Brougham 
ſogar den Beſuch des Fuͤrſten Czartoryski, als 
Privatperſon, abgelehnt habe. 5 8 

Die Times fpenden dem Herzoge von Welling⸗ 
ton, als Staats ⸗Seeretair der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, in ihrem heutigen Blatte großes Lob 
wegen feiner in den orientaliſchen Angelegenheiten 
befolgten Politik, weil derſelbe es dahin gebracht 


habe, daß die Unabhängigkeit der Moldau und 


Wallachei von Seiten Großbritanlens anerkonnt 
worden ſey, welcbe Nachricht dieſe Zeitung geſtern 
in ihrem Boͤrſen-Bericht wittheilre, 

Vor einigen Tagen bat ſich ein ſeit mehreren Jah⸗ 
ren an der Börſe wohlbekaunter Mann, der, wie 
ſich nun ergeben, Falſchmüͤnzerei getrieben, mit 
einer bedeutenden Gelsſumme von hier entfernt. 
Der Betrag der von ihm angefertigten falſchen Pa⸗ 
piere und Wechſel ſoll ſich auf 20,000 Pfd. belaufen, 

Die Times glauben zwar, daß der auf den Mon⸗ 
tag von Lord John Ruſſel angekündigte Antrag in 
Bezug auf die Irlaͤndiſche Kirche ein rein perſönli⸗ 
cher Aögriff, eine Aufforderung der Woigs an Sir 
Rob. Peel ſei, die Miniſter-⸗Bank zu verlaſſen, das 
mit fie darauf Platz nehmen könnten, meint jedoch, 
daß, wenn das Unterbaus wirklich im Eruft und 
mit Beſtimmtheit die Politik des jetzigen Miniftes 
riums mißbilligen ſollte, Sir Robert Peel wie ein 
weiſer und rechtſchaffener Mioiſter handeln und fi) 
zurückziehen würde. 

Die. Dublin-Evening- Post will wiſſen, daß dem 
Lord Stanley und feinen Freunden von Seiten Sir 
Rob. Peel's Anerbierungen gemacht worden ſeien, 


die jene aber ſehr lau aufgenommen halten; auch 


zwiſchen Lord John Ryſſell und Lord Stanley haͤt⸗ 


ten vertrauliche Mittheilungen ftattgefunden, und 


dieſe beiden Lords ſtimmten in allen ihren politiſchen 
Anfichten vollkommen überein, ausgenommen die 
Froge in Betreff der Irlaͤndiſchen Kirche, um deret⸗ 
willen Lord Stanley ſich eben von dem Kabinet des 
Grafen Grey getreont, In Bezug auf eine andere 


Frage aber, nämlich die Refoem des Municipals : 


Weſens, meint das genannte Blatt ſogar, Lord 
Stanley eile darin ſeinen früheren Kollegen noch vor⸗ 
aus. / E 

Die Times machen die Regierung fehr dringend 
auf die vielen beſorglichen Nachrichten aufmerkſam, 
die über das furchtbare Umſichgreifen der Peſt zu 
Alexondrien und in anderen Theilen Aegyptens eine 
gingen, während, entweder aus Unfenntnif oder 
aus Nachlaͤſſigkeit, nicht die in ſolchen Fällen ges 
wohnlichen Vorſichtsmaßregeln gegen die Einſchlep⸗ 
pung derſelben in England getroffen worden ſeien; 
das Minifterium, meinen die Times, duͤrfe feinen 
Augenblick zögern, die ſorgfaͤltigſte Unterſuchung 
über dieſen Gegenſtand anzuftellen, ) 

Die hiefigen Zeitungen find uber die neueſten 
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Nachrichten aus New: Mork ſehr verfchiedener Anz 
fiht. Der Standard und der Globe halten fie, 
ihrem allgemeinen Charakter nach, für ſehr kriege⸗ 
riſch; der Albion dagegen beſorgt nicht, daß der 
zwiſchen Frankreich und Amexika obwoltende Streit 
mit einem Kriege enden werde. Dies iſt auch, dem 
Sun zufolge, die allgemeine Anſicht an der hieſi⸗ 
gen Boͤrſe. Der Courier ſagt: „Es wird dieſen 
Nachrichten in der City keine große Wichtigkeit bei⸗ 
gelegt, weil die beſtunterrichteten Perſonen nicht 
daran zu zweifeln ſcheinen, daß die Franzoͤſiſche 
Kommiſſion die Annahme des Entſchaͤdigungs⸗Trak⸗ 
tats dringend anempfehlen werde.“ (s. A. Paris.) 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Newyorkden 3. Maͤrz. Der Praͤſident hat am 25. 
Februar den beiden Haͤuſern des Kongreſſes fol⸗ 
gende Botſchaft nebſt der auf die Franzoͤſiſche Ange— 
legenheit ſich beziehenden Korreſpondenz uͤberſandt: 

„An das Repräͤſentanten-Haus der 
e Vereinigten Staaten“ 

„Ich uͤberſende dem Kongreß einen Bericht des 
Staats ⸗Secretairs, fo wie Abſchriften aller von 
Herrn Livingſton ſeit der Botſchaft des Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Hauſes vom 6. Febr. erhaltenen Schreiben, 
aller dieſem Geſandten ertheilten Inſtructionen und 
der ganzen Korreſpondenz mit der Franzoͤſ. Regie⸗ 


rung in Paris oder mit deren Geſandten in Wa⸗ 


ſhington, mit Ausnahme einer Note des Hrn, Ser⸗ 
rurier, für deren Nichtuͤberſendung die Gründe in 
dem Bericht angegeben ſind. Man wird daraus 


erſehen, daß ich es für meine Pflicht gehalten habe, 


Herrn Livingſton dahin zu inftruiren, daß er mit 
der Geſandtſchaft Frankreich verlaffen und nach den 
Vereinigten Staaten zurückkehren ſoll, wenn die 
Kammern die Zuſtimmung zur Erfuͤllung des Ver⸗ 
trages verweigern. Da der jetzige Stand der An⸗ 
gelegenheit vollſtaͤndig dem Kongreſſe vorliegt, und 
es ihm gebuͤhrt, zu entſcheiden, welche Maaßregeln 
in dieſer Beziehung ergriffen werden ſollen, ſo halte 
ich es für unnoͤthig, fernere Vorſchlaͤge zu machen, 
indem ich das Vertrauen habe, daß er ſeinerſeits 
Alles zur Behauptung der Rechte und der Ehre 
des Landes thun wird, was die Umſtaͤnde erfordern. 

Waſhington den 25. Februar 1835. 

Andrew Jackſon.“ 

Das Verleſen der Papiere wurde mit großer 
Aufmerkſamkeit angehört. Hierauf ſagte Hr. Cam- 
breleng, daß er von der Majoritaͤt der Kommiſſion 
für die auswärtigen Angelegenheiten beauftragt ſei, 
folgende Beſchluͤſſe vorzulegen und auf den Druck 
derſelben anzutragen: Erſtens, daß es mit den 
Rechten und der Ehre der Vereinigten Staaten 
unvereinbar ſei, noch ferner in Bezug auf den Ver⸗ 
trag vom 4, Juli 1831 zu unterhandeln und daß 
man auf die Ausführung deſſelben, als eines rati- 
fiirten Vertrags, beſtehen folle, Zweitens, daß 


Vorberejtungen getroffen werden ſollten, um un⸗ 
vermutheten Ereigniffen, die etwa aus unſeren Vers 
haͤltniſſen mit Frankreich hervorgehen koͤnnten, zu 
begegnen. Der dritte Beſchluß enthielt den Wunſch, 
die Kommiſſton feruerer Berathungen über den Theil 
der Botſchaft des Praͤſidenten, welcher ſich auf Re⸗ 
preffalien und Handels⸗Beſchraͤnkungen bezieht, zu 
uͤberheben. Dieſe Beſchluͤſſe ſeien von der Kom: 
miſſion angenommen und es haͤtte ſchon am 20. 


Bericht daruͤber abgeſtattet werden ſollen, der je⸗ 


doch in Folge neuerer Nachrichten aus Frankreich 
noch zuruͤckgelegt worden wäre. Herr E. Everett 
legte von Seiten der Minoritaͤt einen Bericht vor, 
der zugleich mit den Beſchluͤſſen der Majoritaͤt am 
20, hatte abgeſtattet werden ſollen. Dies wurde 
jedoch, als der Ordnung entgegen, nicht bewilligt 
und die Befchlüffe wurden nebſt dem Bericht zuruͤck⸗ 
genommen, um ſpaͤter, der Ordnung gemaͤß, vor⸗ 
gelegt zu werden. Die Botſchaft des Praͤſidenten 
wurde der Kommiſſion fuͤr die auswärtigen Ange⸗ 


legenheiten uͤberwieſen und zum Druck beordert. 


Man betrachtet hier ſowohl die Botſchaft als die 
Korreſpondenz als ſehr zum Kriege geneigt. 

Der Polniſche Dichter Julian Urſin Niemcewicz 
hat aus Paris ein Schreiben an die in Nord-Ame⸗ 
rika befindlichen Polen gerichtet, worin er unter 
Anderem ſagt: „Wir empfingen die Nachricht von 
Eurer glücklichen Ankunft in den Vereinigten Staa⸗ 
ten mit großer Freude. Die innigſten Wuͤnſche 
Eurer Landsleute folgen Euch in die andere He⸗ 
miſphaͤre, und wir verſetzen uns im Geiſte nach 
dem fruchtbaren Lande, das Euch der Kongreß 
angewieſen hat, wo Ihr über Eurem Haupte nur 
das Himmelszelt, die Wohnung des Allmaͤchtigen, 
ſehen werdet, wo die Stille nur durch das Raus 
ſchen des Urwaldes, oder durch die Stimmen un⸗ 
bekannter Thiere unterbrochen wird. Der uner⸗ 
forſchliche Rathſchluß der Vorſehung hat Euch an⸗ 
gewieſen, eine neue Heimath zu ſuchen. Erlaubet 
mir, einem alten Manne, der das Land kennt und 
aus Erfahrung ſpricht, Euch einigen Rath zu er: 
theilen. Fanget Alles mit Gott an. Ehe Ihr eine 
Kirche bauen koͤnnt, betet in dem Schatten eines 
Baumes für das Wohl Eurer Brüder in Eurem 
Vaterlande, fo wie für diejenigen, welche über die 
ganze Erde zerſtreut ſind, daß ſie durch das Feuer 
der Widerwärtigkeiten mögen geläutert werden, 
und daß es ihnen einſt moͤge vergoͤnnt ſeyn, in das 
Land ihrer Geburt zuruͤckzukehren. Seyd fleißig 
und betragt Euch ſo, daß Ihr Euch die Achtung 
und Liebe Eurer Mitbürger erwerbt und Eure Uns 
abhaͤngigkeit ſichert. Ohne Ordnung kann keine 
Geſellſchaft' Kxiſtiren, waͤhlet daher Männer aus 
Eurer Mitte, die dieſe Auszeichnung verdienen, zu 
Vorſtehern Eurer Niederlaſſung. Brüderliche Ein⸗ 
tracht und Einheit des Zwecks ſind bei dem Anfange, 
der allerdings ſchwer ſeyn wird, unerläßlich. Der 
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Erfolg wird Eure vereinten Bemühungen kroͤnen. 
Schreckt nicht vor Schwierigkeiten zuruͤck. Huͤtet 
Euch vor ungereimten Entwuͤrfen und planloſen 
Unternehmungen. Erinnert Euch, daß wir Alle 
unter Fremden leben, die gleich unbekannt mit un⸗ 
ſeren Thaten und unſerem jetzigen e ſind. 
Sie werden die ganze Polniſche Nation nach unſe⸗ 
rer Aufführung beurtheilen. Es iſt daher unſere 
heiligſte Pflicht, die Ehre Polens und unſeres gu⸗ 


ten Namens vor jedem Flecken zu bewahren. Be⸗ 


wahret die Sprache Eurer Vaͤter als ein Palladium 
unſerer Nationalität, damit ſie in Amerika fortlebe. 
Warum erlauben mir doch mein Alter und meine 
durch ſo manches Mißgeſchick gebrochenen Kraͤfte 
nicht, Amerika wiederzuſehen, jenes Land, das mir 
zehn Jahre lang ein gaſtfreundliches Aſyl darbot, 
deſſen Buͤrger ich zu ſeyn die Ehre habe, und mit 
dem ich durch die theuerſten Bande der Erinnerung 
und Verwandtſchaft verbunden bin! Wie gluͤcklich 
würde ich ſeyn, koͤnnte ich mein kummervolles Le⸗ 
ben unter Euch endigen. Br, 
Julian Urfin Niemcewicz.” 

Am 15. Februar fand zu Charleſton eine heftige 
Feuersbrunſt ſtatt, die 60 bis 89 Haͤuſer in Aſche 
legte. Man bedauert dabei beſonders die Zerftd- 
rung des prächtigen Thurmes der St. Philipps⸗ 
Kirche, eines der beruͤhmteſten Bauwerke der Ver⸗ 
einigten Staaten, welches ſeit 1723 die Zierde der 
Stadt Charleſton war. f 
Einem hieſigen Blatte zufolge, kommen in den 
Vereinigten Staaten jahrlich gegen 2000 Eheſchei⸗ 
düngen X 
Oeſterreſchiſche Staaten. 

Peſth den 22. Maͤrz. Mau meldet in Betreff 
der That des Grafen Franz Belezuay noch Folgen⸗ 
des: „Der Moͤrder fuhr nach vollbrachter That in 
einem auf ihn wartenden Fiaker in ſeine Wohnung 
zuruͤck. Indeſſen zeigte der verwundete Bruder die 
Sache dem Gerichte an, ein Verhafts befehl wurde 
erlaſſen, und die dazu beauftragten Gerichts Per⸗ 
ſonen fanden den Mörder in feiner Wohnung, mit 
teufliſcher Gelaſſenheit eine Pfeife Taback rauchen. 
Er ward jedoch ohne Widerſtand verhaftet. Da 
aber gegenwärtig der Komitats⸗Jurisdiction wegen 
häufig vorgekommener Raub ⸗Aufaͤllef das Stand⸗ 
recht verliehen iſt, fo ſollte auch der Grof demge⸗ 
maß behandelt und binnen 24 Stunden gehaͤngt 
werden Das deshalb zuſammengetretene Geſchwor⸗ 
nengericht aber erklärte geſtern, nach einer mehr 
als 12ſtuͤndigen Sitzung, in dieſem Falle das Stand: 
recht für inkompetent, und der Mörder ward dem 
gewoͤhnlichen Gerichtsgange uͤberlaſſen. Inzwiſchen 
ward er, wie alle 
Inquiſiten, wahrend zwei Tagen und zwei Näͤch⸗ 
ten (bis zur Fuͤllung des obigen Spruchs) in kein 
verſchloſſenes Behaͤlkniß gebracht, ſondern in den 


offenen Raͤumen des Komitatshauſes, gefeffelt und 


bekannt war, 


dem Standrecht unterworfenen 


ſtreng bewacht, den Augen des Publikums Preisge⸗ 
geben, wobei der Zudrang der Menſchen, wie leicht 
zu erachten, ungeheuer war. Der Verbrecher aber 
ward nicht bedauert, da er als exzeſſiver Menſch 
der ſchon manches Unheil anrichtete, 
Es iſt ihm jetzt daſſelbe Gefaͤngniß angewieſen, in 
welchem ſein Bruder vor mehreren Jahren das 
Todesurtheil erhielt.“ 
5 Schweiz. 

Bern den 22. März. (Schw. Merk.) Obgleich 
unſere radikalen Blätter die Badiſche Ankwortsnote 
zum Gegenſtand ihrer Angriffe machen, und darin 
neue Bedruͤckungen erblicken wollen, fo hat dieſelbe 
doch bei dem Vorort im Ganzen einen guten Ein⸗ 
druck gemacht. Man glaubt, darin die Wieder⸗ 
kehr freundſchaftlicherer Beziehungen zu erblicken, 
welche unſere Regierung jetzt ſo ſehr wuͤnſcht und 
zu deren endlicher Herbeiführung fie das Mögliche 
thun wird. Die Note des Vororts bezweckte, zu 
erfahren, ob in den Schritten Badens gegen die 
Schweiz ein Akt der Feindſeligkeit zu ſuchen ſei. 
Dieſes iſt von Baden in feiner Antwort nicht ers 
klaͤrt, ſondern ſtillſchweigend verneint, und damit 
hält ſich der Vorort für beruhigt. N f 

Dieu t ſſchel an d. 

Frankfurt a. M. den 31. März Die uns be 
nachbarte Land⸗Grafſchaft Heſſen⸗Homburg iſt nun 
ebenfalls dem großen Deutſchen Zollverbande bei⸗ 
getreten. Von Morgen, den 1. April ſan, treten 
die Zollgeſetze in Kraft. ch 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 23. o. M. Abends um 7 Uhr warf eine 
Windhoſe die Windmuͤhle zu Oberneudorf, Goͤr⸗ 
litzſchen Kreiſes, mit einer ſolchen Gewalt um, daß 
der Mühlftein geſpreygt, und die eine Hälfte deſ⸗ 
ſelben 30 Schritt weit von der andern geſchleudert 
wurde, Auch der groͤßte Theil des ſtarkſten Holz⸗ 
werkes lag wie zermalmt umher. Der Muͤller mit 
feinen beiden Söhnen iſt wie durch ein Wunder er⸗ 
halten worden, und unbeſchaͤdigt aus den Truͤm⸗ 
mern hervorgegangen. . ö 1 


1 


Danzig. Am 17. März waren auf dem adell⸗ 
gen Gute Karklau, „ Mellen von Neuſtadt ent⸗ 
fernt, drei Arbeiter mit dem Zuſchütten eines Bruns 
neus von ungefähr 120 Fuß Tiefe beſchaͤfktigt. Ploͤtz⸗ 
lich loͤſte ſich eine Erdſchichte unter den Füßen der 
Ungluͤcklichen ab, und ſtuͤrzte mit ihnen in die Tiefe, 
wo ſie in demſelben Augenblicke durch eine nachrol⸗ 
lende Erdmaſſe total uͤberſchüttet und dergeſtalt 
lebendig begraben wurden. Sofort wurden alle 
moglichen Rettungsmittel angewendet; an 70 Mens 
ſchen eilten mit Spaten und Schaufeln herbei, wa⸗ 
ren aber leider noch am zweiten darauf folgenden 
Tage mit dem Ausgraben beſchaͤftigt, ohne einmal 
die Leichen der Verunglückten gefunden zu haben, 
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Zu dieſen gehört auch ein Sumiliehvafer von 5 
unmündigen Kindern. — Von dem mit 2 Meuſchen⸗ 
Opfern begleiteten unheilvollen Brande in der Nacht 
vom 17. zum 18. d M. iſt nachträglich noch zu 
berichten, daß die Reſte der beiden Leichen in einem 
das Herz erſchüͤtternden Zuſtande bereits vorigen 
Freitag unter dem Schutte vorgefunden worden. 
Stadt Theater. 
Donnerſtag den 9. April zum Benefiz fuͤr Dem. 
chdniug; Das Kind der Liebe; Schauſpiel 
in 5 Akten von A. von Kötzebue. Hierauf zum Er⸗ 
ſtenmale: Die Helden, Luſtſpiel in 1 Akt von 
Marfano. (Amglie und Julie: Dem. Schdning, 
vom Theater zu Koͤnigsberg, als letzte Gaftrolle,) 


— 


Were e e 

In Danzig beſteht unter dem Vorſtande der Ael⸗ 
teſten der Kaufmaunſchaft ſeit dem Jahre 1832 eine 
Handels⸗ Akademie, deren Zweck es iſt, Juͤnglinge, 
die nach beendigter Schulbildung ſich dem Handels⸗ 
ſtande widmen wollen, für das bürgerliche und Ge⸗ 
ſchäftsleben auszubilden. Der Unterricht in der Aka⸗ 
demie, welcher in einem zweijährigen, mit Oſtern 

jedesmal beginnenden Curſus, in zwei Klaſſen ges 
theilt wird, begreift theils Gegenftande der allge⸗ 
meinen Bildung, mit beſonderer eee 
des ſpeciellen Zweckes (Moral, neue Geſchichte und 
Geſchichte des Handels, Haudelsgrographie und 
Statiſtik, Rechtskunde, deutſche Stilsuͤbungen, 
Franzoͤſiſche, Eugliſche, Polniſche und andere neue 
Sprachen), theils Gegenſtände, welche unmittelbar 
auf den Beruf des Kaufmanns Bezug haben (Theo⸗ 
rie der Handels wiſſenſchaft, Kaufmwaͤnniſche Buch⸗ 
: führung, MWaarenteäntuig, faufmäannifches Rech⸗ 
nen). Er wird, mit praktiſchen Uebungen verbun⸗ 
deu, theils von. beſonders angestellten Lehrern, theils 
von praktiſch ausgebildeten Kaufleuten ertheilt. 

Je mehr in unſerer Zeit für einen jeden ausge— 
dehnteren Gewerbebetrieb nur dann guͤnſtige Reſul⸗ 
tate ſich hoffen laſſen, wenn deſſen Berhälniffe zum 
Ganzen, mi Rückſicht auf die veränderten Vedürf⸗ 
niſſe und Staatseinrichtungen, richtig erfaßt wer⸗ 
den, und wenn beſonders für den Kaufwannsſtand 

eben gröndlicher allgemeiner Bildung eine genaue 
Ku aller Berhältniffe,, welche das Gedeihen, 
ufmaͤnniſcher Geſchaͤfte bedingen, und der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und techniſchen Hüͤlfsmittel nolhwendig 
dr welche ihren Fortgang auf eine uͤberſichtliche 
eiſe befördern, ſo finde ich mich veranlaßt. El⸗ 
tern und Vormönder im Großberzogthum Poſen, 
beſonders i in den größeren Handels ſtädten, vefjslben, 


welche ihre Kinder und Pflegebefoblnen dem Hau⸗ 


delsſtande widmen. wollen, auf die Handels⸗ ⸗Akade⸗ 
mie in Danzig „ als die alleinige derartige Anſtalt 


in den Preußiſchen Staaten, aufmerkſam zu mas 
chen, deren zweckmaͤßige Einrichtung ſich berekts in 
ihrem mehrjährigen, Beſtehen bewährt bat, 

Meldu,.n, Anträge und Anfragen wegen der 
Aufnahme in die Handels⸗ Akademie find an den Di⸗ 
rektor derſelben, den Königlichen Regſerungs⸗Schul⸗ 
Rath Hrn. Dr. Höpfner in Danzig zu richten. 
Poſeo den 1. April 2835. 
Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. 

i Flott well 

Das im Posener Kreise belegene, von dieſer Stadt 
nur 1 Meile entfernte Domainen-Vorwerk Gru⸗ 
ſzyn, ſoll Pachtreſte wegen in dem Umfange, wie 
es der bisherige Pächter genutzt hat, jedoch mit 
Ausſchluß der baaren Ziaſen, deren Erhebung wir 
uns vorbehalten, von Johanni 1835 bis dahin 1835 
meiſtbietend verpachtet werden. 

Das Vorwerk enthält an Areal: 


741 M. 12 UR. Ackerland II. III. IV. 
l und V. Klaſſe, 5 
50 % 136 s Wieſen 43 bis 6 Cte. 
pro Morgen, 
4 146 ⸗Gaͤrten, 
% 425 36 ⸗ Hütung, 
15 51 Teiche, 
3. „ 125 Schilf und Rohr, 
ante 2 Hof- und Bauſtellen 


f und Ma 
im Ganzen 1234 1 N. 107 107 LM. 

Das auf dem Direkte beadlicre Sn 
wird dem anziehenden Pächter‘ mit zur Benutzung 
überlaffen, und iſt der, den Jutereſſenten bekangt 
zu machende Werth als Caution in termino baar 
oder in Staats⸗Papieren zu deponiren. 


Zur oͤffentlichen Ausbietung iſt ein Termin auf 


den 23ſten Mai c. Vormittags 10 Uhr in uns 
ſermooferenzzimmer anbergumt, und laden wir bier⸗ 


zu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß die ſpe⸗ 
ciellen Bedingungen, ſo wie der Anſchlag in unſerer ; 


Regiſtratur zur Eiaſicht der Jutereſſenten bereit lie⸗ 
gen, auch vor der Bietung noch as? vorge⸗ 
legt werden. 7 
Der Zuſchlag bleibt uns vorbehalten. 
Poſen den 29. März 1835. = 
Königlich Preuß iſche Regierung. 
Abth. FhER die 1857 Steuern, Domainen und Forſten, 


} 7 ni 


N 
Befanntmacung.: 

Am Sen. Deeanibir: v. J. wurden von drei un⸗ 
bekannten Perſonen 21 Stuck magere Schweine in 
der Richtung von Mirſtadt nach Oſtrowo durch 
Przygodzice getrieben. Als die Treiber mit den 
Schweinen dort angehalten und von ihnen der Pfla⸗ 
ſterzoll erfordert wurde, gaben ſie ab: 
Schweine für den Schwarzvſehhändler Rowecki in 
nſtrowo beſtimmt wären und er den Zoll ſpaͤter Des 


daß die 


*. — 
2 


20] 


richtigen würde. Diefer Angabe und reſp. Zuſiche⸗ 
rung wollte indeß der Pflaſterzollerheber Hübner 
keinen Glauben ſchenken, und es verließen hierauf 
zwei von den Treibern die Schweine, mit der Aeu⸗ 
Berungs daß fie nach Oſtrowo gehen und den Huͤb⸗ 
ner wegen ſeiner Zumuthung gerichtlich belangen 
wuͤtden. Die Schweine wurden nun dem Schul⸗ 
zen übergeben, unter Obſervation geſtellt und vom 
Geſchehenen dem Königl. Bezirks-Woyte Hru. Lo⸗ 
zyhski Auzeſjge gemacht. Letzterer befahl, die in 
Beſchlag genommenen Schweine, nebſt dem dabei 
verbliebenen dritten Treiber, an ihn abzuliefern. 
Inzwiſchen hatte ſich gern derſelbe (ein Junge) 
ebenfalls entfernt, und es, find dem Herrn Lozynski 
nur die Schweine übergeben worden. - 

Mutbmaßlich ſind dieſe aus Polen eingeſchwaͤrzt, 
deshalb an das Königl. Steuer: Amt zu Oſtrowo ab⸗ 
geliefert und dort am zten December v. J. nach 
vorangegangener Abſchätzung und Bekanntmachung 
des Verſteigerungs⸗Termins für 61 Rthlr. 20 ſgr. 
6 pf, oͤffentlich verkauft worden. ö 
Da ſich der unbekannte Eigenthümer derſelben 
zur Begründung feines: etwanigen Anſpruchs auf 
den Verſteigerungs⸗Erlös von 61 Nthlr. 20 ſgr. 
6 pf. bis jetzt uicht gemeldet, ſo wird er hierzu in 
Gemaͤßheit des §. 180, Tit. 51. Theil I. der Ge: 
richts⸗Ordnung mit dem Bemerken aufgefordert, 
daß, wenn ſich Niemand binnen 4 Wochen, vom 
Tage an, wo gegenwärtige Bekanntmachung zum 
erſtenmale in dem hieſigen Intelligenz Blakte er⸗ 
ſcheint, bei dem Königl. Haupt⸗Zollamte zu Skal⸗ 
mierzyce melden ſollte, die Verrechnung des qu. 
Geldbetrages zur Königl. Kaffe ohne Anſtand erfol⸗ 
gen wird. N \ = ; n 

Poſen den 5. Maͤrz 1835. . 
Geheimer Ober⸗Fioanzrath und Provinzial⸗Steuer⸗ 

Direktor, (aei.) Loͤffler. 
Subhaſtalfons = Patent. 

Die im Großherzogthum Poſen Buker Kreiſes be⸗ 
legene, zur Graf Victor von Szoldrskiſchen 
Konkursmaſſe gehörige adeliche Herrſchaft To mysl, 
beſtehend aus: 5 
1) der Stadt Neu: Tomysl, 

2) den Oörfern Alt⸗Tomysl, Wytomysl und Koza, 

3) den Haulaadereien: 7 ; 

! Glinno, a 

Przyleg, 

Santop, 

Paprockie, 

Seko wee, 

Nowa Roza, 

Kozjielas, ’ i 

Lipka, 8 ar ö 
4) der Mühle Bobrowka mit einem Kruge, 
5) der Mühle Maſſzek, i 
23 fgr. 5% pf. 


welche gerichtlich auf 154,375 Rihlr. 

taxjrt worden iſt, ſol im Termine - 

den 14ten Juli 1835 Vormittags 
. um 10 Uhr 


antwortet werden, ſo wird es 


vor dem Landgerichts⸗Nathe Culemann in unſerm 
Inſtruktions-Zimmer öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hiermit 
einladen. . 1 
Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die 
Kaufbedingungen konnen in der Regiſtratur einge⸗ 
fehen werden. N 2 f N 
Zugleich werden folgende, 
unbekannte Reol⸗Glaͤubiger: ö 
2) die Adelaide Ludowika, Cecilie und Joſephine 
Helena Adamine, G eſchwiſter von Mielgcka, 
b) die Louiſe Marianne Eleonore Amalie, verehe— 
lichte von Mielecka, N RR 
c) die Fronciska v. Wilczynska, geborne v. Go⸗ 
elıngfa, j } 85 1285 
d) die Johann Gottfried Gablerſchen Minoreite 
nen, reſp. deren Vormund, 21 A 
e) der Paͤchter Eduard v. Raczynski, — 
hierdurch zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame vor⸗ 
geladen. f | 
Poſen den 29. December 1834. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Offener Ar re ſt. 
Nachdem über den Nachlaß der zu Betſche ver⸗ 
ftorbenen Johann und Anna Schäfer ſchen 
Ebeleute durch das Dekret vom Zten d. Mts. der 
Konkurs eröffnet worden, ſo werden alle diejenigen, 
welche von dem Nachloſſe an Gelde, Effekten, Sa⸗ 
chen oder Briefſchaften etwas in Händen haben, 
hiermit aufgefordert, nichts davon an die hinter- 
bliebenen Erben der Schaͤferſchen Eheleute zu vera 


dem Aufenthalte nach 
r 


abfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Königlichen 


Landgericht fofort davon treulich Anzeige zu mas 


chen und die Gelder oder Sachen, mit Vorbehalt 
‚Ihrer daran habenden Rechte, ad Depositum abzus 
liefern. Sollte dennoch etwas bezahlt oder ausge- 
fuͤr nicht geſchehen 
erachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit bei⸗ 
getrieben werden, N he. 


Diejenigen, welche dergleichen Sachen oder Gel: . 


der verſchweigen oder zurückbehalten, haben übers 
dies noch zu gewärtigen, daß fie ihres daran Das 


benden Pfandrechts oder andern Rechtes für berlu⸗ 


ſtig werden erklart werden. 25 
Meſeritz den 24. Januar 1835. Ne 
Könfal. Preußiſcheis Landgericht. 


Subhaſtations Patent. 5 
Die Erbpachtsgerech igkeit von Zabno, Mogil⸗ 
noer Kreiſes, gerichtlich auf 9733 Rthlr. 29 ſgr. 
2 pf. abgeſchaͤtzt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. : 
Hlerzu wird ein Bietungs-Termin auf den 
ıgten Oktober eure, welcher jedoch nicht hier, 
ſondern in Trzemeſzuo vor dem Lands und 
Stadtgerichte daſelbſt abgehalten werden wird, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden, 


Die Tore und die Kaufbedingungen Edunen hier 8 


eingeſehen werden, 


7 


EB 
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Zugleich werden die unbekannten Real⸗Praͤten⸗ 
denten, ſo wie auch der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Hilarius Cegielski aufgefordert, in dem 
auftehenden Termine ihre Anſpruͤche anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Aus bleibenden mit 


ihren etwanigen Realanſprächen auf das Grundſtück 
präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen auferlegt werden wird. 

Gueſen den 20. Maͤrz 1835. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag der v. Grawertſchen Erben 
ſollen die ihm gehoͤrigen Guͤter Gra bo wo und 
Krzywagöra im Wreſchener Kreiſe, welche von 
der Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion zu Poſen zum 
Zwecke der Subhaſtation auf 31,924 Rthlr. 22 fgr. 

9 pf. abgeſchatzt worden, im Wege der freiwilligen 
Subhafation verkauft werden. 

Hierzu haben wir einen Bietungs-Termin auf 
den rıten Juli 1835 vor dem Deputirten 
Aſſeſſor Grieber Vormittags um 10 Uhr hieſelbſt 

anberaumt, und laden Kaufluſtige dazu mit dem 
Bemerken vor, daß die Bedingungen und die Taxe 
in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden Nun 

Gneſen den 18. December 1834. 

a Königl. Preuß. Fandgericht. 
Subhaſtations = Patent, 
Zum Verkauf: 

1) der im Krotoſchiner Kreiſe belegenen adelichen 
Herrſchaft Kozmin, landſchaftlich auf 
384,993 Rthlr. 3 ſgr. 9 pf. abgeſchaͤtzt; 

8 der im Pleſchener Kreife belegenen adelichen 
Herrſchaft Radlin, landſchaftlich auf 213,167 

Rrlthlr. 21 fg, 3 pf. abgeſchaͤtzt, 
ſteht im Wege der nothwendigen Subhaſtation ein 
Bietungs⸗Termin auf 
den 11 ten Jun i 1835 Vormit⸗ 

tags um m Uhr 
vor dem Ober- Appelationsgtrichts⸗ Affeffor Herrn 
Marſchner in unſerm Inſtruktionszimmer an, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen 
werden, daß die Taxe, die neueſten Hypotheken⸗ 
Scheine und die Kaufbedingungen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen find, Zugleich werden folgende 
Nealgläubiger der gedachten Guter: 

1) die Erben der Gräfin Wilhelmine Albertine 
Friederike Charlotte v. Schlaberndorff, geborne 
Gräfin v. Kalkreuth, 

2) der 8 Sigismund Ferdinand v. Kno⸗ 

belsd 

3) der von Knobelsdorff, früher zu Stroppen, 
20 5 Marcus Baer Freidentbal, ſonſt zu Glo⸗ 


5) Er Hauptmann Karl v. Wagenhoff, ſonſt zu 
Schweidnitz, 
6) der Ernſt Heinrich von Koelchen, 
7) der See) Hirſch Hillel, ſonſt zu Glogau, 


8) die Henriette Wittwe v. Koelchen, geborne 
v. Krockow, ſonſt zu Pantenau, 
9) die Erben des Hoffaktors Elias Levin AR 
phael Lichtenſtaͤdt, 
zu jenem Termine vorgeladen. 
. Hrptoſchn den 20. November 1834. 
Königl. Preuß. Kondaerict. 


Auktion. 

Bei Gelegenheit der im Hotel de Saxe, Bres⸗ 
lauer⸗Straße, im großen Saale bereits anſtehenden 
Auktion von Meubles, Weinen, Rumm und an⸗ 
dern Gegenftänden, wird auch von Mittwoch den 
Sten d. Mid, und folgende Tage, früh von 8 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr ab, eine große Anzahl 
neue Schuͤſſeln, Teller, Salatieren, Kannen, Taf: 
fen, Töpfe, Nachtgeſchirre u. ſ. w. oͤffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Poſen den 7. April 1835. 

Caſtner, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auf dem Vorwerke Annaberg bei Piotrowo 
unweit Obrzycko ſtehet allerhand Gattung Vieh, 
Pferde, Britſchken, Maudgeräthe ꝛc. jederzeit zum 
Verkauf. v. Kananowski. 


. d d 22 
Getreide⸗Marktpreiſe von Berlin, 
2 2% April 1835. 


Getreldegattungen. — 2 ane — 
(Der Scheffel Preuß.) Nag. L 18 
Zu Lande: se 
EN ERREGER 2 1620 — — — 
Roggen . 
große Gerſte „ * * 1 7 6 D 
kleine 1 9“ 
Hnfe rr! 271.001 20 
Erbſen * + 27 * „„ 
Zu Maffer: 2 | 
Weizen, weißer. 2 26) 31 1 20.— 
Roggen [1 12 6 1/10 
große Gerſte ee. I 5 ee 11 2 6 
Hafer R — 25.— — 231.9 
Erbſen . 5 ua —iT = /E- 
Das Schock Stroh 0 = 10/—|. 5| 22} 6 
„Leu, der Centner . L 1 2.0 —118— EN 21 61 —| 15ʃ— 


Branntwein⸗ Branntwelrn Preife m Berlin, in Berlin, 
vom 27. März bis 2: April 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 24 Rrthlr., 
auch 22 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel-Branntwein 23 
Kyle, auch 5 Rthlr. 

Kartoffel ⸗Preiſe 
vom 26, März bis 1. April 1835. 
Der Scheffel 1 Rthlr., auch 18 Sor. 9 Pf. 


